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Projekt learnbase
Computerbasierte Diagnostik und individuelle Förderung mathematischer 

Basiskompetenzen zur Studienvorbereitung und in den ersten Semestern
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1. Ausgangslage und Ziel

2. Vorstellung von learnbase

3. Mehrdimensionale Beschreibung der Lerngegenstände

4. Digitale Umsetzung in STACK

Gliederung
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Beobachtungen an Schulen und Hochschulen

• viele SuS und Studierende haben große Schwierigkeiten im Umgang u.a. mit 

Funktionen und Potenzen, sowohl konzeptuell als auch prozedural (Altieri 2016)

• Lernstände sowohl von SuS als auch von Studierenden sind sehr verschieden

• Fehlermuster aus der Sekundarstufe wirken sich aus bis in die

Ingenieurmathematik II: 

• eine „Beherrschung“ des Taschenrechners reicht nicht aus

1. Ausgangslage und Ziel
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Ziel ist die Entwicklung einer Diagnose und Förderung mit folgenden 

Eigenschaften:

• ressourcenschonend und fachdidaktisch fundiert

• binnendifferenzierend und adaptiv

• mehrdimensionale Betrachtung der Lerngegenstände

• skalierbar und übertragbar

• vollständig digital und quelloffen

1. Ausgangslage und Ziel
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2. learnbase – ein offenes Kooperationsprojekt
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2. learnbase – ein offenes Kooperationsprojekt
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2. learnbase – ein offenes Kooperationsprojekt
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3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Funktionen“

§ Darstellungsform (Janvier 1978, Swan 1982, 1985)
• situativ-sprachlich: Situationen, Skizzen, Prosa
• graphisch-visuell: Funktionsgraph
• formal-symbolisch: Funktionsterm, -gleichungen

§ Grundvorstellungen (Vollrath 1989, Malle 2000, Büchter 2008)
• Zuordnungsvorstellung: Isoliert diskrete Betrachtung (𝑓 𝑥# = 𝑦#)
• Kovariationsvorstellung: Verhalten in einer Umgebung, Wachstumsverhalten
• Objektvorstellung: Eigenständiges Objekt, ein- und auskapselbar (Sfard 1991)

§ Funktionsebene (Hahn 2008, Hahn & Prediger 2008, Klinger 2017)
• Funktion: 𝑓(𝑥)
• Manipulierte Funktion: 𝑎𝑓 𝑏𝑥 + 𝑐 + 𝑑
• Differenzierte Funktion: 𝑓- 𝑥
erweiterbar z.B. um integrierte Funktion (Stammfunktionen) etc.
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Modellentwicklung im Rahmen der Dissertation von Klinger (2017)

3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Funktionen“
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3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Potenzen“

§ Darstellungsform
• situativ-sprachlich: Situationen, Skizzen, Prosa
• graphisch-visuell: räumliche Darstellung (z.B. Fläche oder Volumen)
• formal-symbolisch: Potenzterm, Umformungen 

§ Rechenaspekte (Sfard 1987, 1991)
• Operationsaspekt: vollständiges Ausmultiplizieren, zeitlich-sukzessiv
• Objektaspekt: Produkt der Multiplikation gleicher Faktoren, lässt sich   
mit Rechenregeln manipulieren

• Funktionsaspekt: bei Wachstums- od. Zerfallsprozessen, Kovariation

§ Verständnisstufen (Pitta-Pantazi et al. 2007) 
• präkonzeptuell: Basis und Exponent sind natürliche Zahlen
• konzeptuell: Basis ist beliebige reelle Zahl, Exponent eine ganze Zahl
• erweitert-konzeptuell: + rationale Exponenten bzw. Wurzeln
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3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Potenzen“

Vorläufiges mehrdimensionales Modell im Rahmen des Promotionsvorhabens von 
C. Itsios in Anlehnung an Klinger (2017)
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3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Potenzen“

Potenzen ordnen
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3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Potenzen“

Potenzen zuordnen
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3. Mehrdimensionale Beschreibung des 
Lerngegenstands „Potenzen“
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4. Digitale Umsetzung der Aufgabenbeispiele 
in STACK
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4. Digitale Umsetzung der Aufgabenbeispiele 
in STACK

STACK (System for Teaching and Assessment using a Computer algebra Kernel)

• ist quelloffen und ein Moodle/Ilias-Fragetyp

• erlaubt eine vollständige Randomisierung von Aufgaben
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4. Digitale Umsetzung der Aufgabenbeispiele 
in STACK

STACK (System for Teaching and Assessment using a Computer algebra Kernel)

• erlaubt eine individuelle Rückmeldung an die Lernenden entlang eines 

Rückmeldebaums
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4. Digitale Umsetzung der Aufgabenbeispiele 
in STACK

Beispiel:

s

Aufgabenbeispiel „Potenzen ordnen“ in STACK

https://elearning.hs-ruhrwest.de/mod/quiz/view.php?id=42467
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4. Digitale Umsetzung der Aufgabenbeispiele 
in STACK

Aufgabenbeispiel „Potenzen zuordnen“ in STACK

https://elearning.hs-ruhrwest.de/mod/quiz/view.php?id=42470
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Vielen Dank!

Vortragsfolien samt Literatur:

http://bit.ly/hansekolloquium
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